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T. Kössler: Kinder der Demokratie

In einer Zeit, in der die sÃ¼dlichen LÃ¤nder Euro-
pas wieder zum Gegenstand von Stereotypisierung wer-
den, sind Untersuchungen zu hartnÃ¤ckigen Geschichts-
bildern besonders bedeutsam. Das ist auch der Fall bei
der Frage der Erforschung des spanischen Katholizis-
mus. Dabei handelt es sich um ein Thema, das nicht
nur aufgrund seines strukturbildenden Stellenwerts in
der Sozial- und Politikgeschichte Spaniens eine beson-
dere Aufmerksamkeit in der internationalen Historio-
graphie erfÃ¤hrt, sondern auch wegen der immer wie-
der aufflammenden Mobilisierung spanischer Katholi-
ken, die mit einer distinkten politischen Positionierung
im Ã¶ffentlichen Leben des Landes bildprÃ¤gende Wirk-
samkeit erlangt hat. Obwohl es in der Historiographie
wahrlich nicht an Studien zur Entstehung und Entwick-
lung der âbesonderenâ Identifikation Spaniens mit dem
Katholizismus mangelt, sind zwei EinschrÃ¤nkungen be-
sonders zu erwÃ¤hnen. Erstens hat die politische Rolle
des Katholizismus der BeschÃ¤ftigung mit spezifischen
Bereichen des katholischen Lebens, auch des Bildungs-
bereiches, im Wege gestanden. Zweitens thematisieren
solche BeitrÃ¤ge die Zeit bis zum spÃ¤ten 18. Jahrhun-
dert und Ã¼berlassen somit den Katholiken mit ihrem
nicht Ã¼bermÃ¤Ãigen Hang zur kritischen Analyse die
Historiographie zu spÃ¤teren Agenten, Praktiken und In-
stitutionen katholischer Bildungsarbeit weitgehend. Ber-
nabÃ© BartolomÃ© MartÃ nez (Hrsg.), Historia de la ac-
ciÃ³n educadora de la Iglesia en EspaÃ±a. 2 BÃ¤nde, Ma-
drid 1995.

Diese LÃ¼cke ist nun mit der Arbeit von Till

KÃ¶ssler zum katholischen Bildungsaktivismus im
frÃ¼hen 20. Jahrhundert in ihrer Kartographierung,
in der Definition ihrer Themen und in der histo-
riographischen Dichte der Interpretationen anders zu
vermessen und zu deuten. In seiner an der Univer-
sitÃ¤t MÃ¼nchen angenommenen Habilitation im Fach
Geschichte legt er eine materialreiche Analyse die-
ses unterbelichteten Themas in gebotener analytischer
SchÃ¤rfe und kritischer Distanz vor. Dabei behan-
delt er sein Thema innerhalb eines Fragehorizonts, der
die EngfÃ¼hrung auf Bildungsgeschichte um einiges
Ã¼bersteigt. Er mÃ¶chte mit dem Fokus auf die Trans-
formationen von Kindheitsbildern und ihre Auswirkun-
gen auf Mobilisierungs- und Organisationsstrategien ka-
tholischer Akteure nicht nur das gÃ¤ngige Bild des Ka-
tholizismus als âeine rÃ¼ckwÃ¤rtsgewandte und den ge-
sellschaftlichen Status quo verteidigenden Kraftâ (S.Â
14), sondern darÃ¼ber hinaus die Frage der Politisie-
rung und der Polarisierung der spanischen Gesellschaft
in der VorbÃ¼rgerkriegszeit diskutieren. Anhand der
wechselnden Thematisierung von Kindheit kann er ge-
sellschaftliche und politische Auseinandersetzungen um
die Zukunft des Landes jenseits der engeren politischen
SphÃ¤re ins Licht rÃ¼cken. In einer sehr lesenswerten
Einleitung legt er dar, wie der Ansatz der Kindheitsfor-
schung hier nicht lediglich als ein Teilbereich der Sozial-
und Kulturgeschichte aufzufassen ist, sondern wie die-
ser als Analyse von umfassenderen Diskurs- und Re-
prÃ¤sentationsverschiebungen gelten kann: âAuseinan-
dersetzungen um Kindheit und Erziehung betrafen die
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zukÃ¼nftige Ordnung der Gesellschaft ebenso wie aktu-
elle familiÃ¤re AutoritÃ¤tsverhÃ¤ltnisse, Geschlechter-
beziehungen und das VerhÃ¤ltnis von Individuum und
politischer Ordnungâ (S.Â 37).

In einem ersten Teil seiner Analyse unter dem Ti-
tel âKontrollierte Moderneâ zeichnet Till KÃ¶ssler die
wechselvolle Erneuerung katholischer Bildung und Er-
ziehung in drei groÃen Bereichen nach. Zum einen
thematisiert er die Entstehung neuer Bildungsakteure
und die Organisation katholischer Schulen in einem
Ã¼berraschenden Licht. Denn in dem Prozess der Or-
ganisation einer Vertretung des katholischen Schulwe-
sens wurden sowohl die Entstehung einer katholisch ge-
prÃ¤gten Zivilgesellschaft als auch die EntwÃ¼rfe zu ei-
ner Modernisierung des Kindheitsbildes und des Erzie-
hungskonzepts zu zentralen Themen. PrÃ¤gnant ist hier-
bei der Prozess der Etablierung der FederaciÃ³n Ami-
gos de la EnseÃ±anza (FAE) Ende der 1920er-Jahre, der
von Till KÃ¶ssler als Machtverschiebung innerhalb ka-
tholischer Bildungszirkel zugunsten reformerischer, ja
reformpÃ¤dagogischer Tendenzen gedeutet wird. Die-
se neue Vertretung eines expandierenden katholischen
Schulwesens ist ein Zeichen einer weitergehenden Dis-
kursverschiebung. Es handelt sich um die Ausbildung
eines der Kontemplation absagenden, auf âapostolische
PersÃ¶nlichkeitenâ ausgerichteten Bildungskonzepts, in
dem sich eine reformpÃ¤dagogische Sicht auf Kindheit
mit den Zielen der katholischen PersÃ¶nlichkeitsreform
und der Rechristianisierung Spaniens verbindet. Die Re-
zeption moderner, verwissenschaftlichter Kindheitsbil-
der und die Entstehung einer âmodernen katholischen
PÃ¤dagogikâ (S.Â 140ff.) wird besonders herausgearbei-
tet.

In einem zweiten Teil beschÃ¤ftigt sich Till KÃ¶ssler
mit dem breiteren gesellschaftlichen und kulturellen
Kontext dieser Transformationen des katholischen Mi-
lieus bzw. mit dem Bedeutungswandel von âKindheitâ
in der urbanen Ãffentlichkeit. Jenseits von gÃ¤ngigen
Deutungsmustern, die in der politischen SphÃ¤re mit ih-
ren zunehmend polarisierenden Tendenzen eine allum-
fassende Interpretation spanischer Geschichte suchen,
zeigt Till KÃ¶ssler vermittelnd, auf welchem fÃ¼r Ka-
tholiken, Laizisten und Linken gemeinsamen Boden die
Transformationen von Kindheitsbildern vollzogen wur-
den. Neue Figuren, wie das des widerspenstigen Kindes,
fanden bemerkenswerte Verbreitung durch neue Medien,
zum Beispiel in Kinderzeitschriften. EindrÃ¼cklich fÃ¼r
KÃ¶sslers These der modernisierenden Querverbindun-
gen durch die politischen Lager sind seine Rekonstruk-
tion der Popularisierung des DreikÃ¶nigstages, bei dem

Kinder im Mittelpunkt stehen, sowie die Analyse der Mo-
dernisierung von Kinderzimmern und der hygienischen
Vorstellungen. Es sind Themen, bei denen katholische
und laizistische Expertenkulturen verwissenschaftlichtes
Wissen gleichermaÃen produzierten, rezipierten, deute-
ten und medial in die urbane Ãffentlichkeit hinein ver-
breiteten.

In einem dritten Teil stehen Materialien im Mittel-
punkt, die die Entwicklungen im gegnerischen Lager
der katholischen Bildungswelt veranschaulichen. Diese
Akzentverschiebung Ã¼berrascht keineswegs, denn ge-
nau die These geteilter ModernisierungsschÃ¼be in Be-
zug auf Kindheit und Kinderpolitik macht eine Analy-
se des ârepublikanischenâ Lagers geradezu notwendig.
Till KÃ¶ssler entschÃ¤rft mit seiner Analyse der lokalen
Bildungspolitik Madrids die zugespitzten Thesen zur re-
publikanischen antiklerikalen Bildungspolitik nach 1931
entscheidend. Familien- und Kindheitsbilder werden hier
ebenso analysiert wie gutachterliche Stellungnahmen
von Jugendgerichten. Hier zeigt sich eine starke Erweite-
rung der Materialbasis der Untersuchung, die nun auch
Archivalien berÃ¼cksichtigt, wÃ¤hrend in den anderen
Teilen gedruckte Quellen dominieren. Mit diesem Mate-
rial rekonstruiert Till KÃ¶ssler die mÃ¼hsamen, letztlich
nicht besonders erfolgreichen Versuche des republikani-
schen Lagers, demokratische Familienbilder zu etablie-
ren, die mit dem Aufbau einer demokratischen Ordnung
in wechselseitig verstÃ¤rkender Beziehung hÃ¤tten ste-
hen kÃ¶nnen.

Im vierten Teil nimmt Till KÃ¶ssler die katholi-
schen Schulen und die Transformationen ihrer Verfas-
sung stÃ¤rker in den Blick. Seine gedrÃ¤ngte Darstel-
lung des Bildungsangebots in staatlichen Sekundarschu-
len mit starkem Akademizismus und einer weitgehend
entpÃ¤dagogisierten und trockenen Arbeit dient der Be-
deutungsbestimmung der Transformationen in katholi-
schen Schulen. Hygienische Reform, Komfort in der Ein-
richtung, warmes Wasser, individuelle Zimmer in Inter-
naten, Exkursionen, MÃ¶glichkeiten der kontrollierten
Selbstorganisation von SchÃ¼lern bilden starke Belege
fÃ¼r âeine Abkehr vom monastischen Modell als Orien-
tierungsrahmen des Schullebensâ (S.Â 406), das sich als
alternatives, attraktives und Ã¼ber die katholischen Zir-
kel hinaus stark nachgefragtes Bildungsangebot etablier-
te. In diesem fÃ¼r eine differenzierte Betrachtung der
BÃ¼rgerkriegsjahre sowie der ersten Jahre der franquis-
tischen Diktatur zentralen Kapitel werden Verschiebun-
gen im Diskurs und in den Praktiken katholischer Milieus
exemplarisch nachgezeichnet und diskutiert.
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Till KÃ¶sslers Darstellung Ã¼berzeugt in der poin-
tierten, Ã¼berlegten und differenzierten Betrachtung der
Akteure. Ãberraschend ist seine Analyse insofern, als
die Historiographie rund um BÃ¼rgerkrieg und Franco-
Diktatur Ã¼blicherweise durch eine gewisse Leiden-
schaft und eine starke Positionierung der Autoren ge-
prÃ¤gt ist. Till KÃ¶sslers These lautet hingegen, dass
die Annahme einer gesellschaftlichen Polarisierung, die
die Forschungsliteratur Ã¼ber die spanische Bildungs-
und Kulturgeschichte im Begriff der âzwei Spanienâ
behauptet, bei allen GegensÃ¤tzen in der politischen
SphÃ¤re angesichts der Konturen einer katholisch ge-
prÃ¤gten, âkontrolliertenâ Moderne eindeutig korrigiert
werden sollte. Man muss die PerplexitÃ¤t spanischer
Kollegen im Feld der Bildungsgeschichte im Zuge der
PrÃ¤sentation dieser Ergebnisse bezeugt haben, um die

Sprengkraft seiner vermittelnden Thesen in aller Konse-
quenz zu wÃ¼rdigen. Man muss jedoch nicht jeder der
AusfÃ¼hrungen folgen â besonders nicht der im Titel
des Buches implizit stehenden These, denn die Analy-
sen hÃ¤tten eher besser mit âKinder der Moderneâ ti-
tuliert werden kÃ¶nnen. Das mindert in keinster Weise
die groÃe Bedeutung des Buches fÃ¼r einen erneuerten
Blick auf die Kultur- und Bildungsgeschichte Spaniens.
Till KÃ¶ssler hat eine Analyse vorgelegt, die in ihrer Ver-
bindung von ForschungsansÃ¤tzen gelungen und inno-
vativ ist, in ihrer sorgsamen und materialreichen Durch-
fÃ¼hrung Ã¼berzeugt und trotz einer gewissen Ãberbe-
tonung von Differenzen, Ambivalenzen und Spannungen
konturierte Thesen fÃ¼r eine erneuerte Bildungshisto-
riographie sÃ¼deuropÃ¤ischer Regime des 20. Jahrhun-
derts liefert.
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